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Von der geplanten Neugestaltung des Dom-Um-
felds wissen die Verkäuferinnen des Souvenirge-
schäfts im Naumburger Dom nichts. Zu präsent 
ist wohl noch das Tohuwabohu um den jüngst 
ausgezogenen Altar im Westchor – Michael Trie-
gels Komplettierung eines Cranach-Tryptichons 
(d. Ä.) erhitzte, bis er nun endlich nach Paderborn 
auf Reisen ging, die Gemüter. Die Darstellung 
der Weihnachtsszene auf dem Bild als zeitgenös-
sisch zu bezeichnen, führte in die Irre: Ein neu-
zeitlicher Alter Meister vielleicht. Zeitgenössisch 
genug in jedem Fall, den UNESCO-Status des 
Städtchens an der Saale ins Wanken zu bringen. 
Es würde die Sicht auf die Stifterfiguren von  
Ekkehard, Uta, Hermann, Riglindis usw. verstellen, 
unkte der ICOMOS-Vorstand, das deutsche Be-
ratungsgremium der UNESCO. Die meisten Besu-
cherstimmen, nachzulesen im Gästebuch des 
Gotteshauses, klingen allerdings begeistert. 

Beachtlich, wie über diese Diskussion die Gra-
bungen an der Nordseite des Doms St. Peter 
und Paul, die zu denkmalpflegerischen Untersu-

Das Umfeld des Naum bur
ger Doms soll neu gestal tet 
werden. Die Dringlichkeit 
dieses bundesgeför derten 
Eingriffs lässt sich hinter
fragen.

Text Josepha Landes

Den Blick versperrt

chung vorgenommen worden waren und Löcher 
hinterließen, die noch Anfang Dezember klaf-
fen, kaum Fragen aufzuwerfen scheinen, wozu 
und wonach da gebuddelt wurde. Dabei liegt der 
Grund Uta und Co. gar nicht so fern, wenn sich 
der touristische Andrang, auf den dieser Dom-
vorplatz laut Auslobung ungenügend ausgelegt 
ist, kurz vor Weihnachten auch in Grenzen hält. 
Die bayerische Rentner-Gruppe, die an diesem 
Freitag nach Altarbild-Abbau die Gemäuer be-
sichtigt, ist nur die Spitze eines Eisbergs – das 
Tauwasser seines Unterbaus flutet sommers 
die Weinlande. 

Der Naumburger Dom wurde 2018 in die 
UNESCO-Weltkulturerbe-Liste aufgenommen. 
Dieser Status steigert die touristische Attraktivi-
tät der Stadt an der „Straße der Romanik“ zu-
sätzlich. 2019 besuchten 147.938 Gäste den Dom 
und die verwinkelte Altstadt. Und die Stadt hofft 
auf steigende Nachfrage. Für die Neugestal tung 
des Domumfelds fließen zudem 600.000 Euro 
Fördergeld aus dem Bundesprogramm „Natio-
nale Projekte des Städtebaus“. Ziele des Wettbe-
werbs waren: „langfristige und nachhaltige Ent-
wicklungsimpulse für das Stadtquartier“, „Stär-
kung städtebaulicher Bezüge“ und „Schaffung 
[von] Planungsgrundlagen […] hinsichtlich der Ver-
besserung der Barrierefreiheit, der Wahrnehm-
barkeit des baukulturellen Erbes, der Verkehrs-
führung und -beruhigung und der Gestaltung 
von Grün- und Freiflächen“.

Die Dringlichkeit des Verfahrens wirkt bei ei-
nem Besuch im Dezember nach Jammern auf 
hohem Niveau, fast schon wie ein Ablenkungsma-
növer, ist aber – back to Uta – eventuell einfach 

Realisierungswettbewerb mit Ideenteil

Realisierungsteil

1. Preis (28.000 Euro) UKL Ulrich Krüger Landschafts-
architekten, Dresden

2. Preis (18.000 Euro) plandrei Landschaftsarchitektur,  
Erfurt

3. Preis (10.000 Euro) Levin Monsigny Landschafts-
architekten, Berlin

Anerkennungen ( je 7000 Euro) Grieger Harzer Land-
schaftsarchitekten, Berlin; bbz landschaftsarchitekten, 
Berlin 

Ideenteil

Anerkennungen (je 3200 Euro) SINAI Gesellschaft von Land-
schaftsarchitekten, Berlin; UKL Ulrich Krüger Land-
schaftsarchitekten, Dresden; Därr Landschaftsarchitekten, 
Halle (Saale); GRIEGER HARZER Landschaftsarchitekten, 
Berlin; plandrei Landschaftsarchitektur, Erfurt 

Jury

Barbara Hutter (Vorsitz), Angela Mensing-de Jong, Steffi 
Schüppel, Axel Springsfeld, Thomas Will, Bianka Höpfner,  
Armin Müller, Ute Freund, Felix Böcker, Bastian Wahler-Zak, 
Holger Kunde 

Auftraggeberin

Stadt Naumburg (Saale) 

Verfahrensbetreuung

GRAS* Gruppe Architektur & Stadtplanung, Dresden

Der Naumburger Dom (ab 
13. Jarhundert) ist ein bedeu-
tendes Beispiel hochmittel-
alterlicher Architektur. Die 
Freiraumgestaltung datiert 
neuzeitlich. Unten: künf-
tiges Domizil des Welterbe-
zentrums am Domplatz  
Luftbild: Stadt Naumburg, 
Fotos: jl
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ein roter Teppich, den die Stadt der UNESCO aus-
rollt. Vis-à-vis des Domportals, in das Renais-
sance-Stadthaus am Domplatz 1, soll das Welt-
erbezentrum einziehen. Der Zustand des Stra-
ßenpflasters, die ganz ordentlichen Bordsteine,  
die abwechslungsreichen Körnungen des Belags 
und durchdachte Wegehierarchien rund um  
den Dom erwecken keineswegs den Anschein, 
dieser Ort bedürfe grundsätzlicher Erneuerung. 
Vielleicht könnte hie und da eine Stelle im Belag 
repariert oder ein Bordstein abgesenkt werden. 

Dass der Idee, den kompletten Außenraum 
mit einheitlichem Bruchsteinpflaster zu versehen, 
nachgegangen werden soll, irritiert. Zwar erhält 
der entsprechende, erstplatzierte Entwurf von 
Ulrich Krüger aus Dresden die Grünelemente – 
eine nördlich das Bauwerk flankierende Linden-
allee sowie zwei baumbestandene Raseninseln 
am Domplatz –, der von Kleinteiligkeit und den 
Jahren gezeichnete Charme des Ortes dürfte je-
doch leiden. 

Auch die auf die Ränge zwei und drei gehobe-
nen Vorschläge der Landschaftsarchitekten 
plandrei aus Erfurt und der Berliner Levin Mon-

signy verwässern die urbane Anmut des Dom-
umfelds. Plandrei setzen immerhin auf Natur-
steinpflaster, das zumindest durch zweierlei Aus-
formung, nämlich als Reihen- bzw. Passé-Pflas-
terung, zwischen Aufenthalts- und (beruhigter) 
Verkehrszone unterscheidet. Darüber hinaus 
bieten sie von Natursteinborten gefasste Hoch-
beete an. Deren Bepflanzung mit Stauden mo-
nierte die Jury als „ahistorisch“. 

Levin Monsigny demgegenüber verzichten 
gänzlich auf Kanten, ihre Zeichnungen wirken 
nicht zu Ende gedacht. In ein Bett aus Kalkstein-
pflaster, das, kleinteilig im Wilden Verband ver-
legt, die Situation grundiert, pressen sie Granit-
platten und ovale Grasflächen. Die Funktion der 
Granitbänder mutet unentschieden an – sollten 
sie als Gehsteige in der, mit Freisitzen ohnehin 
wie eine Art Fußgängerzone anmutenden, Ge-
mengelage dienen? Vor dem Westchor wartet 
dieser Entwurf mit einer Wiese auf. Der Mangel 
an Ideenehrgeiz wirkt erdrückend. Vielleicht aber 
wohnt er der Aufgabenstellung inne, die einen 

1. Preis Ulrich Krüger Land-
schaftsarchitekten über-
ziehen die Freianlage mit ge-
brochenem Kalksteinpflas-
ter. Vor dem Westchor (klei-
nes Bild) ergänzen sie einen 
Stadtplatz mit Wasserspiel.
Alle Abbildungen: Verfasser, 
Plan im Maßstab 1:2000
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Wandel erzwingt, wo eine Anpassung schon rei-
chen würde. 

Unter den unabhängigen Beratenden der Jury 
findet sich ICOMOS-Experte Achim Hubel. Im 
Gremium saß unter anderem Holger Kunde, Stif-
tungsdirektor der „Vereinigten Domstifter“. Im 
eingangs erwähnten Streit um das Altarbild war 
Hubel eine treibende Kraft gegen dessen Verbleib 
im Dom. Kunde hingegen lud noch im Novem-
ber zu einem öffentlichen Abendessen mit dem 

2. Preis plandrei führen 
Pflanz-Ovale ein, deren 
Kanten zu Bänken aufstei-
gen. Auch sie entwickeln 
hinter dem Westchor einen 
gepflasterten Bereich.

3. Preis Levin Monsigny 
behalten am Westchor be-
findliche Wiese bei. Über-
gänge zwischen minerali-
schen Flächen und Grün-
raum bleiben schwammig.  
Alle Abbildungen: Ver - 
fas ser Pläne im Maßstab 
1:2000

2

3

Künstler in den „Gasthof Zufriedenheit“, um mit 
Bürgern (die 230 Euro für eine Übernachtung mit 
Dinner aufbringen können) über das Altarbild  
zu diskutieren. Es ist doch überraschend, wie 
kontrovers und publikumswirksam zur Kunsthis-
torie im Dom argumentiert wird, während die 
Totalverwandlung seines Umfelds als nachrangi-
ger Belang scheint. Wie genau sah es dort aus, 
als Uta noch lebte? Sollte man sich eventuell rück-
besinnen? Vermutlich würde es dann matschig.
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186 Wettbewerbe Online
auf bauwelt.de

Eine Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit der in dieser Rubrik publizierten  
Auslobungen wird nicht übernommen.

OFFENE WETTBEWERBE

Oberhessen

Abgabe: 28.2.2023 Landesgartenschau Oberhessen 2027

Landesgartenschau Ober- Ideen- und Realisierungswettbe werb 
hessen 2027 gGmbH, Nidda- Zulassungsbereich: EWR 
Bad Salzhausen Planer:innen der Fachrichtung: Landschaftsarchitektur

Preissumme: 255.000 EUR Ausrichter der Gartenschau sind 11 Kommunen. 
 bauwelt.de > Wettbewerbe

Vik (Island)

Abgabe: 28.2.2023 Retreat for the Blind Iceland

Larsen Liverpool Limited Ideenwettbewerb 
 Zulassungsbereich: international 
 Planer:innen und Studierende der Fachrichtungen: Archi- 
 tektur, Innenarchitektur, Landschaftsarchitektur u.v.a.

Preissumme: 1300 GBP Therme mit taktilen Sinneserfahrungen für Sehbehinderte 
 Teilnahmegebühr: 39–89 GBP   
 Wettbewerbssprache: Englisch 
 www.larsenliverpool.com

BEGRENZT OFFENE WETTBEWERBE

Hunderdorf

Bewerbung bis: 10.2.2023 Bürger und Vereinshaus

Gemeinde Hunderdorf Realisierungswettbewerb 
 Zulassungsbereich: WTO 
 Planer:innen der Fachrichtungen: Architektur, Land-  
 schaftsarchitektur

Preissumme: 25.000 EUR Das neue Bürger- und Vereinsheim soll Raum für soziale,  
 kulturelle und sportliche Aktivitäten bieten. 
 bauwelt.de > Wettbewerbe

Warschau

Bewerbung bis: 27.1.2023 Teatru Polskiej Opery Krolewskiej

Polska Opera Królewska,  Realisierungswettbewerb 
Warszawa Zulassungsbereich: EWR 
 Planer:innen der Fachrichtungn: Architektur, Ingenieur- 
 wesen, Landschaftsarchitektur u.v.a.

Preissumme: 600.000 EUR Planung eines Opern- und Theaterhauses 
 Wettbewerbssprache: Polnisch 
 www.platformazakupowa.pl

PREISE

Einsendeschluss: 19.2.2023 OttoBorstPreis 2023 für wissenschaftl. Nachwuchs

Forum Stadt – Netzwerk Förderpreis 
historischer Städte e.V.,  Zulassungsbereich: international 
Esslingen am Neckar Akademiker:innen der Fachgebiete: Stadtgeschichte,   
 Stadtsoziologie, Denkmalpflege und Stadtplanung

Auszeichnung Einreichung von Studienabschlussarbeiten aus den Berei- 
 chen Stadt(bau)historie, Denkmalpflege, Städtebau, etc. 
 www.forum-stadt.eu

Deutschland, Österreich, Schweiz

Einsendeschluss: 1.3.2023 Verzinkerpreis für Architektur und Metallgestaltung 

Industrieverband Feuerver- Preis für Architektur und Metallgestaltung 
zinken e. V., Düsseldorf Zulassungsbereich: D, A, CH 
 Planer:innen der Fachrichtungen: Architektur, Design,  
 Ingenieurwesen sowie Stahl- und Metallbauer:innen,   
 Metallgestalter:innen, Bauherrschaft

Preissumme: 15.000 EUR Prämiert werden fertige Bauwerke (Stichtag: 31.12.2019),  
 Objekte und Produkte, die feuerverzinkt sind oder interes- 
 sante feuerverzinkte Details enthalten. 
 www.feuerverzinken.com
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